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Die von Alters her übernommenen Sammlungsgebäude haben grofsentheils

eine zeitgemäfse Umgeftaltung erfahren, und feit Anfang diefes ]ahrhundertes find

eine Reihe neuer typifcher Mufeumsbauten gefchaffen worden, die auch für die Zu—

kunft grundlegend bleiben werden. Diefe in den folgenden Kapiteln zu befchreibenden

Grundrifsbildungen derfelben find entwickelungsfähig. Sie laffen, wenn der Wandel

der Anfchauungen folches erfordert, das Zerlegen des Gebäudes in eine Anzahl

von Abtheilungen zu, derart, dafs die Scheidung recht augenfällig gemacht werden

kann, fowohl in der Anordnung der Zugänge, als in der Bemeffung der Säle, Zimmer

und Höfe, fo wie in deren Ausgeftaltung.
Eine weit durchgreifendere Aenderung bezweckt das fog. Agglomerations-

Syf’teml99). Es beruht auf dem nach dem Bedürfnifs fich richtenden Aneinander-

reiben verfchiedener Baukörper für die einzelnen Haupttheile der Sammlungen und

Geht fomit im Gegenfatz zur vorherrfchenden Anordnung der Vereinigung aller

Sammlungsabtheilungen in einem einheitlichen Gebäude.
Nach diefem Grundgedanken ift der Entwurf des neu zu errichtenden Landesmufeums der Schweiz,

als deffen Sitz Zürich beflimmt it‘s, erdacht.

2) Räume und deren Vertheilung.

Die Zahl und die Gröfsenverhältniffe der Räume werden von Fall zu Fall nach

den Erforderniffen der Aufgabe, die der Sammlungsräume insbefondere auf Grund

der Anfätze, die in den nachfolgenden Darlegungen über die einzelnen Arten von

Mufeen gemacht find, fel’c gef’tellt. Nach dem Gefammtflächeninhalt der Räume und

nach der Zahl der Stockwerke, auf welche fich jene vertheilen, if’t unter Hinzu-

rechnung des nöthigen Raumaufwandes für Mauerdicken, Treppen, Gänge, Flur-

hallen u. dergl., der etwa 50 bis 60 Procent beträgt, die ungefähre Flächenaus—

dehnung des Gebäudes zu ermitteln 20°). Mufeen, die nur aus einem zu unter—

kellernden Erdgefchofs beitehen, find zweckmäfsig, aber verhältnifsmäfsig felten.

Am häufigfien if’c die Anlage von zwei Gefchoffen über dem Sockelgefchofs. Das

Hauptgefchofs mit den Deckenlichtfälen pflegt das I. Obergefchofs zu bilden, und

die grofse Höhe, welche diefelben bedürfen, giebt mitunter Veranlaffung dazu, noch
in einem II. Obergefchofs Gemächer um die Deckenlichtfäle herum anzuordnen.

Sind glasbedeckte Binnenhöfe vorhanden, fo nehmen diefelben die ganze Gebäude-

höhe vom Erdgefchofsfufsboden an ein. Sie pflegen in jedem Gefchofs mit hallen-

artigen, offenen Flurgängen umgeben zu fein und im Erdgefchofs, gleich den Sälen,

zur Auffiellung von Sammlungsgegenf’cänden geringerer Bedeutung benutzt zu werden.

In folchen Fällen, wie überhaupt in mehrgefchoffigen Mufeen, ift die Anlage

der Haupttreppe von grofser Wichtigkeit. Sie mufs in fchöner, überfichtlicher Be-

ziehung zum Hauseingang und im Zufammenhang mit den Flurhallen jedes Gefchoffes

fliehen, darf aber nicht die Reihenfolge der Räume jedes Gefchoffes ftörend unter-

brechen und foll auch keinen werthvollen Platz an einer der Aufsenfronten, welcher

zu Mufeumszwecken verwendet werden könnte, einnehmen. Aus diefen Gründen

liegt die Haupttreppe oft im Inneren der Gebäudeanlage und wird dann theils mit

kreisfiirmigen Grundrifs übertragbar (der bekanntlich bei der Patent— und Muflerfchutz-Ausfizellung zu Frankfurt a. M. 188r an-

gewendet werden ill) und lafl'e lich auch bei zweigel'choffigen Mufeen durchführen. Die vergleichende Betrachtung von Werken

derfelben Art, die in den concentrifchen Ringen aufzuftellen wären, lafi'e lich verbinden mit der geographifchen Zufammen-

gehörigkeit, wenn jedem Land und Volk ein Sector für fich zugetheilt werde. (Siehe: BARR-FERREE. 1V1;tes an um mm ar.

rangemenis aöraad. Archz'teciure am! ßuz'ldz'ng', Bd. 14, S. rg.)

199) Siehe: Deutfche Bauz. 1891, S. 547.

200) Siehe die Tabelle auf S. 199, insbefondere Spalte V Li. VI.
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Deckenlicht, theils mit Seitenlicht von grofsen Höfen aus erhellt. Liegt fie aber

an einer Aufsenwand, fo hat die Anordnung immer in folcher Weife zu gefchehen‚

dafs die Fagadenbildung dadurch nicht geftört wird. Der Haupteingang ift theils

an der Mitte der Langfront, theils an der Mitte der Schmalfront angebracht.

Die geordnete Aufeinanderfolge der Eingangshalle, Flure und Flurhallen, ihr

Zufammenhang mit den Treppen, etwaigen Höfen und Durchfahrten Pteht in inniger

Wechfelbeziehung mit dem ganzen baulichen Organismus des Mufeums.

Die Anlage aller zufammengehörigen Sammlungsräume mufs in folcher Weife

geplant fein, dafs der Verkehr des Publicums in jedem Gefchofs in fich gefehloffen

ift, dafs man alfo nach Eintritt in die Mufeumsräume die ununterbrochene Reihe

derfelben durchfchreiten und wieder an derfelben Stelle austreten kann. Aufserdem

follten aber, wenn Sammlungen verfchiedener Art in einem Gefchofs vereinigt find,

die Räume der einzelnen Hauptgruppen fiir fich von einem gemeinfamen Flur aus,

welchem die hierfür zweckdienlichfte rechteckige, runde oder polygonale Grundform

bei geeigneter Anordnung zu geben ift, zugänglich fein. Fiir die herzuftellende

Verbindung giebt das in Art. 143 (S. 189) befprochene Syf’tem der Aufftellung der

Sammlungen, fo wie der demfelben anzupaffende bauliche Organismus des Mufeums

(liche Art. 144, S. 191) die Richtfehnur.

Zu einer folchen Flur— oder Centralhalle, in welcher gröfsere, in Vorräume

paffende Sammlungsgegenftände aufgef’rellt zu werden pflegen, eignet fich befonders

ein glasüberdeckter Binnenhof.

Auch die Gefchäftsräume der mit dem Publicum verkehrenden Beamten müffen

bequem gelegen und die Kleiderablagen fiir die Befucher in Verbindung mit der

Hauptflurhalle gebracht fein; das Hausmeif’cer— oder Pförtnerzimmer if’t in nächf’ter

Nähe des Haupteinganges vorzufehen.

Leichtigkeit und Ueberfichtlichkeit des Verkehres der Befuchermenge werden

durch die eben befchriebenen Anordnungen gefichert. Erfrifchungsräume fehlen in

den grofsen englifchen Mufeen niemals und finden fich auch manchmal anderwärts.

Auch für den ungef’cörten Verkehr der Mufeumsbeamten und der Bedienfteten

148 .

Zufammenhang

der

Sammlungs-

räume.

149.

Gefchäfts-

und

Verwaltungs-

räume.

mufs Sorge getragen fein. Dazu dienen befondere Eingänge, Dienf’rflure und Lauf- '

treppen, welche nicht nur mit den Hauptabtheilungen der Sammlungen, fondern

auch mit den Gelaffen für Aufbewahrung von Geräthfchaften und Vorräthen, mit

den Packräumen und Aufzügen für grofse Sammlungsftücke, mit den Werkftätten,

den Arbeitszimmern der Beamten, den Räumen für Unterfuchung, Ausbefferung

oder Herftellung von Gegenftänden u. f. W. in gute Verbindung zu bringen und gut

zu erhellen find.

Befondere Sorgfalt erheifcht die Anlage von grofsen Vortragsfälen, falls die

Zwecke des Mufeums die Herftellung folcher erfordern. Vor Allem ift die Regelung

des Ab- und Zuganges der Zuhörer, die Möglichkeit rafcher und ficherer Entleerung

der Säle zu bewirken. Näheres über die Vorkehrungen hierzu, ferner über die Ein-

richtungen folcher Säle, fo wie der zugehörigen Vorbereitungs- und Nebenräume,

iit in Theil IV, Band 6, Heft 2 (Art. 23 bis 32, S. 17 bis 29) diefes >>Handbuches«

zu finden.

Faft jedes Mufeum hat [eine eigene, wenn auch meift kleine Bibliothek. Die-

felbe ift jedoch in manchen Fällen von fehr beträchtlichem Umfang und wird dem

Zutritt von aufserhalb der Anfialt ftehenden Lefern geöffnet. Dann gelten die im

vorhergehenden Kapitel gemachten Angaben.

Handbuch der Architektur. IV. 6, d. I3

1 50.
Vortragsfzile.

; 5 1.

Bibliothek.
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Dii;lt In der Regel werden in Mufeen keine andern Dienf’cwohnungen, als die des

wohnungen Hausmeifters oder Pförtners, des Mafchinif’cen, Heizers oder eines fonf’cigen Dieners

verlangt. Sie pflegen aus 3 Wohnräumen und Küche mit Zubehör zu beftehen und

im Sockelgefchofs, theilweife auch im ebenercligen Gefchofs, ganz getrennt von den

Mufeumsräumen, angeordnet und mit befonderem Eingang und eigener Treppe ver-

fehen zu fein. '

Bedää-fiß_ Aufser den Bequemlichkeitsräumen für die Beamten und Diener dürfen folche
und für das Publicum nicht fehlen Sie find an geeigneten Stellen unterzubringen und

Waf0hrä“me' in Verbindung mit zugehörigen Wafchräumen in der bei anderen öffentlichen Ge-

bäuden üblichen, zweckdienlichen Weife einzurichten.

3) Einrichtung und Ausftattung.

B;i;_t Die Sammlungen bedürfen behufs geficherter Erhaltung der darin aufbewahrten

und innerer Gegenitände des Schutzes gegen Staub und Feuchtigkeit, fo wie gegen Sonnenfchein
A"Sb““' und gröfsere Temperaturfchwankungen. Die Abhaltung diefer Einfiüffe bewirkt man

durch zweckmäfsige Bauart des Haufes, Verwendung geeigneter Baultoffe und

Ifolirungsmittel, durch Einrichtungen für Heizung und Lüftung, gute Erhellung und

Schutzvorkehrungen gegen das Eindringen des unmittelbaren Sonnenlichtes. Auch

müffen Fenf’cer und Fufsböden der Sammlungsräume dicht gearbeitet fein.

Die Erwärmung derfelben ift in mäfsigen Grenzen (14 bis 18 Grad C. der

Luft bei 50 bis 55 Procent Feuchtigkeitsgehalt) zu halten und erfolgt am beften

mittels Dampf oder Wafferheizung, wobei darauf zu achten ift, dafs die Heizkörper

möglichft entfernt von den Sammlungsgegenltänden anzuordnen find. Ueberhaupt

find folche Heizeinrichtungen, die möglicher Weife die Schädigung der Sammlungen

durch den Austritt von Feuergafen, Rauch, Dampf, Waffer u. f. w. herbeiführen

könnten, forgfältig zu vermeiden. Feuerluftheizungen oder gar Ofenheizungen erfcheinen

wegen des hierdurch den Räumen zugeführten Staubes unzweckmäfsig. In den

meiften Fällen genügt natürliche Lüftung.

Die Erhellung if’c für alle Mufeen von grofser Wichtigkeit, von ganz aufser-

ordentlicher Bedeutung aber für Kunf’tmufeen und wird defshalb im Zufammenhang

mit den Mitteln zur Dämpfung und Abhaltung des grellen Lichtes im nächitfolgen—

den Kapitel (unter c und d) eingehend erörtert werden.

155- Vorkehrungen zur leichten Reinigung der Hochwände, Fenfter und Decken, fo

Geräthe‘ wie der frei in den Sammlungsräumen aufgef‘tellten oder aufgehängten Gegenftände
find unerläfslich. Auch die um letztere angebrachten Schutzgeländer dürfen nicht

fehlen. Zur Reinigung und Ausbefl'erung der Dach— und Deckenfenfter benutzt man

die im Kap. 4 (unter e, 1) noch zu befchreibenden Mittel.

Zur Aufbewahrung der in den Sammlungen verwendeten, eigenartigen Leitern

und Gerüf‘te dienen paffend gelegene Nebenräume. Zur Fortbewegung fchwerer,

grofser Schauftücke auf Wagen pflegen im Sockelgefchofs Schienengleife von der

Abladeftelle bis zu den Aufzügen zu führen. Diefe, fo wie die Aufzugsöffnungen

find, je nachdem fie für grofse Bilder, Sculpturwerke oder Naturalien u. f. w. be-

flimmt find, entfprechend zu con1'truiren und zu bemeffen. Diefelben Vorkehrungen

dienen bei geeigneter Einrichtung auch zum Herabfchaffen von Sammlungsgegen—

Händen und zur Bergung derfelben bei Feuersgefahr.

155- Mitunter ftöfst eine Seite des Mufeums, namentlich bei älteren Gebäudeanlagen,
Sicherung __ . . .. ..

gegen Feuers_ an Nachbarhaufer oder angrenzende, v1elle1cht fpater zu bebauende Grundf’cucke.
und Waffersnoth.


